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Zusammenfassung 
 
In den letzten Jahren hat die Logistik einen erheblichen Bedeutungsanstieg erfahren. 
Dieser Trend wird nicht nur in den Unternehmen, sondern auch an den Hochschulen 
deutlich. Die Vielzahl an Studiengängen im Bereich Logistik spiegelt den erhöhten 
Bedarf an qualifizierten Logistikern wider. Für die Unternehmen spielen jedoch nicht 
nur die Kenntnisse und Kompetenzen der Logistiker eine wichtige Rolle, sondern 
auch die Kenntnis über logistische Grundsätze und Verhaltensregeln im Unterneh-
men. Kreativität, Innovationsgeist und Entschlossenheit sind als Eigenschaften wich-
tiger denn je. Da die Logistik verschiedene Bereiche betrifft ist interdisziplinäres Wis-
sen aus den Bereichen Wirtschaft und Technik unabdingbar. Ebenso wie die Logistik 
sich ständig weiterentwickelt sollen sich auch die Logistiker selbst entwickeln und 
fortbilden, damit sie immer auf dem aktuellen Wissenstand sind.  
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1. Einleitung 

Seit Beginn des XXI Jahrhunderts steigt die Wachstumsrate der Logistikbranche 

überproportional gegenüber den durchschnittlichen Wirtschaftswachstum der EU-

Länder. Es wird geschätzt, dass der Anteil des Logistiksektors an den weltweiten BIP 

bei 14% liegt1. In Europa liegt der BIP-Anteil nur des Transportsektors bei 7%. Dort 

arbeiten auch mehr als 5% alle Beschäftigten in der EU. Gut funktionierende Lo-

gistiksysteme stellen somit die Voraussetzung für die Wettbewerbsfähigkeit der Un-

ternehmen.  

Vor diesem Hintergrund hat sich die Logistik zu einem attraktiven Berufsfeld auf ge-

werblich-kaufmännischer und vor allem akademischer Ebene entwickelt. Die Fähig-

keiten und Kenntnisse der zukünftigen Logistiker haben in angemessener Weise ih-

ren Ursprung gerade an den Universitäten. Seit paar Jahren ist die Fachrichtung Lo-

gistik an den polnischen Hochschulen populärer denn je. Die Studiengänge Logistik 

erforderten die Entwicklung von Bildungsstandards und  allgemeinen Voraussetzun-

gen, die den Aufbau der Studienprogramme ermöglichten.  

Aufgrund der raschen Entwicklung des logistischen Ausbildungsangebots stellt sich 

jedoch die Frage welche Kompetenzen werden von den zukünftigen Logistikern von 

den Unternehmen erwartet werden. Einen kurzen Überblick darüber geben die vor-

gestellten Forschungsergebnisse2. Im Rahmen der Untersuchung wurden 209 Stel-

lenanzeigen analysiert, die in den Zeitraum Juli-August 2013 in online Portalen publi-

ziert wurden3. 

                                                 
1
 Vgl. COM(2006). 

2
 Die Untersuchung wurde von den Studenten aus den Science Club „LogPoint“ der Technische Uni-

versität in Opole und der wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität Opole durchgeführt. 
3
 analysiert wurden die Portale money.pl (praca), pracuj.pl; goldenline.pl; infoPraca; GazetaPraca.pl; 

mypraca.pl; jobexpress.plö jobs.pl; praca.pl; gratka.pl; gowork.pl 
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2. Stürmische Entwicklung der Logistik und des Berufs „Logistiker“ 

Die Logistikwirtschaft ist derzeit eine der sich am schnellsten entwickelten Bereichen 

geworden. Sie hat sich als eigenständig, wachsender Sektor der Dienstleistungs-

branche etabliert und ist zur einer unentbehrlichen Unternehmensfunktion herange-

wachsen. Die steigende Globalisierung und Ausdehnung des Welthandels haben 

nicht nur den Interkontinentalhandel beschleunigt, sondern auch den Anstieg des 

Güteraufkommens verursacht. Allein im Jahr 2014 ist das Transportaufkommen um 

2,9% gegenüber dem Vorjahr gestiegen. Damit wurde der Höchstwert aus dem Jahr 

2008 um 0,4 % übertroffen4. Es wird prognostiziert, dass bis zum Jahr 2030 ein jähr-

liches Wachstum von ca. 2,5% zu erwarten ist5. 

Gleichzeitig ist eine gegenläufige Tendenz auf dem Arbeitsmarkt zu beobachten. In 

der Logistikbranche fehlen immer mehr Erwerbstätige. Von den Mitarbeitern der Lo-

gistik entlang der gesamten Logistikkette werden immer neue Kompetenzen gefor-

dert. Diese hängen sowohl mit der Nachhaltigkeitsorientierung, als auch mit dem 

technischen Fortschritt zusammen. Neu entstandene Tätigkeitsprofile haben zur ver-

änderten Qualifikationsanforderungen der Mitarbeiter bei den Logistikdienstleistern 

geführt6. Dies hat zur Folge, dass neue und gut ausgenbildete Fachkräfte benötigt 

werden. Allein in Deutschland wird ein jährlicher Bedarf von 14.000 Mitarbeitern di-

agnostiziert7. Dies betrifft sowohl den leitenden als auch den operativen Bereich der 

Logistik. Der Beruf "Logistiker" wird immer populärer. Aus diesem Grund wird seitens 

der Wissenschaft und der betrieblichen Experten die Wichtigkeit der Aus- und Wei-

terbildung hervorgehoben8. Die Bedeutung der Hochqualifizierung des Personals 

wird vor allem im Hinblick auf das Management der Wertkette ersichtlich. Von den 

Logistikmitarbeitern wird vor allem das Fachwissen über logistische Systeme ver-

langt9. 

Die Hochschulen haben diesen Trend im Berufsmarkt Logistik schon längst erkannt 

und bieten immer mehr dementsprechende Studiengänge an. Diese sollen potentiel-

len Mitarbeitern der Logistikbranche solche Kenntnisse und Kompetenzen vermitteln, 

die den Anforderungen der modernen Unternehmen gerecht werden. Von mehr als 

                                                 
4
 Vgl. Statistisches Bundesamt 2015. 

5 www.cki.tu-berlin.de/fileadmin/fg94/CKI/Vortraege_Konferenz_2011/Roland_Edel_v6.pdf 

   [07.11.2011]. 
6
 Vgl. Klumpp (2009) S. 2. 

7
 Vgl. Roth(2012) S. 605. 

8
 Vgl. Klaus, C. Kille (2013) S. 8. 

9
 Vgl. Münchow-Küster, S. Zalewski (2012) S.6 ff. 

http://www.cki.tu-berlin.de/fileadmin/fg94/CKI/Vortraege_Konferenz_2011/Roland_Edel_v6.pdf
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650 Hochschulen in Polen bieten ca. 500 Studiengänge mit dem Schwerpunkt Logis-

tik an10. Laut den statistischen Daten des Hochschulministeriums steigt die Wachs-

tumsrate der Logistikstudierenden ständig. Schon im Jahr 2009 betrug sie 185%11. 

Die Ausbildung der Logistiker findet derzeit an verschiedenen Fakultäten statt, darun-

ter Betriebswirtschaft, Management und Marketing, Maschinenbau, Informatik und 

Transport, Meerestechnik, Automobil- und Baumaschinentechnik, Maschinenbau und 

Luftfahrt. 

Der steigende Bedarf nach logistischen Fachkräften ist die Folge dessen, dass den 

Logistikern eine Schlüsselrolle bei der Prozessverbesserung und dem Management 

der gesamten Wertkette zugeschrieben wird. Ihre Ausbildung, Kenntnisse und prakti-

sche Fähigkeiten werden als Garant für das reibungslose Funktionieren der Supply 

Chain in einem dynamischen Umfeld betrachtet. Das Humanpotenzial bestimmt die 

Effektivität und Effizienz der Logistik und somit den Markterfolg des Unternehmens.   

Um die logistischen Aufgaben effektiv erfüllen zu können müssen die Logistiker nicht 

nur die Anforderungen der Branche erfüllen, sondern auch bestimmte Grundsätze 

und Verhaltensregeln beachten12. Demnach sollte der Logistiker immer rational im 

Interesse aller an der Wertkette beteiligten Unternehmen handeln. Daher wird von 

den Logistikern ein umfassendes Wissen, Charisma und eine klare Zielvorstellung 

verlangt. Des Weiteren  erscheinen Kompetenzen wie Kreativität, Innovationsgeist 

und Entschlossenheit wichtig zu sein.  

Der Beruf des Logistikers ist sehr komplex und vielseitig. Den Schätzungen zufolge 

arbeiten etwa 40% der in der Logistikbranche beschäftigten Personen im Bereich 

Verkehr, 25%  im Bereich der Lagerung und Kommissionierung und etwa 35% in den 

Bereichen Ausführung, Fertigung, und Supply Chain Management13. Vor diesem Hin-

tergrund scheint es wichtig zu Fragen über welche Kompetenzen und Kenntnisse ein 

Logistiker verfügen sollte? Welche sind die richtigen?  

 

 

 

                                                 
10

Vgl. Kurasiski (2014) S. 11.  
11

 Vgl. Rocki (2015). 
12

 Vgl. Jedlinski (1997) S. 1ff.  
13

 Vgl. Engelhard-Nowitzki (2006) S. 3. 
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3. Das Konzept der akademischen Ausbildung der Logistiker in Polen 

Der Beruf des Logistikers verlangt nach einem interdisziplinären Wissen, da die Lo-

gistik viele Wissenschaftsbereiche wie Betriebswirtschaft, Management, Technik und 

Informatik umfasst. Die Zusammenführung der Wissensbereiche ist unabdingbar um 

ein neues Profil des Logistikers zu gestalten; eines Logistikers der in der Lage ist, die 

Komplexität der globalen Wirtschaft zu erkennen und zu bewältigen. Nur gut ausge-

bildeter Mitarbeiter können  die unternehmensübergreifende Aufgabenfelder der Lo-

gistik reibungslos erfüllen.  

Schon 1996 auf dem ersten Diskussionsforum des „Bildungsmarktes Logistik“ in Po-

len, organisiert von dem polnischen Logistikverband und dem Institut für Logistik und 

Lagerwirtschaft, wurden Vorschläge und Konzeptionen der logistischen Ausbildung 

vorgestellt. Damals wurde gesagt, dass die Ausbildung der Logistiker an die Anforde-

rungen der neuen, globalen Wirtschaft angepasst werden muss. Bezüglich der Logis-

tikausbildung formulierter er paar entscheidende Fragen14: 

 Wie soll der Beruf des Logistikers in der polnischen Wirtschaft gestaltet werden 

und wer soll ausgebildet werden?   

 Mit welchen Kompetenzen müssen sich die Logistiker ausweisen können, und 

welche werden auf den Europäischen Binnenmarkt benötigt? 

  Soll der Logistiker einen Abschluss im Bereich Betriebswirtschaft oder besser in 

Ingenieurwesen haben? 

 Wie soll das interdisziplinäre Wissen in ein Gesamtkonzept der Logistikausbildung 

integriert werden? 

Diese Fragen, obwohl sie schon vor fast 20 Jahren gestellt worden sind, haben 

nichts an ihre Aktualität verloren. Die Ausbildung im Bereich Logistik kann nicht ohne 

ein Gesamtkonzept durchgeführt werden. Das Bedürfnis ein Gesamtkonzept zu erar-

beiten ist die Folge der schon angesprochenen Vielseitigkeit der Logistik.  

Die logistischen Aufgaben werden sowohl in Unternehmen als auch Unternehmens-

übergreifend realisiert. Darüber hinaus werden sie nicht den Einheiten der funktiona-

len Organisationsstruktur zugeschrieben, sondern den Prozessen die entlang der 

gesamten Wertschöpfungskette durchgeführt werden. Somit werden die Logistikauf-

                                                 
14

 Vgl. Korzeń (1996) S.4.  
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gaben auf allen Managementebenen und Betriebs-/Wertkettenbereichen (Beschaf-

fung, Produktion, Distribution) verwirklicht. Diese Sichtweise ermöglicht die Identifi-

zierung von drei Logistikebenen: 

1. Operative Ebene – z.B. Transport, Lagerung, Verpackung, Kommissionierung, 

2. Managementebene – Optimierung des Flussprozesses, z.B. Schnittstellen-

management, 

3. Systemebene – Management der logistischen Netzwerke, Implementierung, 

Umsetzung und Betrieb der Logistiksysteme 

Die drei aufgelisteten Logistikebenen verdeutlichen die Schwierigkeiten die mit der 

Ausarbeitung eines Gesamtkonzepts der Logistikausbildung zusammenhängen, las-

sen aber auch die Hauptsegmente der Ausbildung erkennen. Somit kann festgestellt 

werden, dass die Struktur des Gesamtkonzepts die Elemente der Unternehmenslo-

gistik (operative Logistik), Logistikmanagement und der Technischen Logistik bein-

halten sollte.  

Die Ausbildung der Fachkräfte im Bereich der Unternehmenslogistik und Logistikma-

nagement sollte sich demnach dem geschäftlichen Aspekten der Logistik widmen. 

Während des Studiums sollten die zukünftigen Logistiker sich das Wissen über das 

Funktionieren der Wirtschaft aneignen, darunter auch die Aspekte der Strategischen 

Marktanalysen, der Wirtschaftsplanung und des Wertkettenmanagements. Der Aus-

bildungszweig Logistikmanagement sollte die Domäne der Wirtschaftsfakultäten der 

Universitäten sein. Da die Organisation und Steuerung von Logistiksystemen in den 

Bereichen Beschaffung, Produktion und Distribution auch das Technische Wissen 

erfordert, wäre die Unternehmenslogistik sowohl an den  Betriebswirtschaftlichen 

Fakultäten der Universitäten, als auch an den Technischen Hochschulen richtig an-

gesiedelt.15.  

Das Fachwissen der Logistiker für die Systemebene, d.h. das Wissen über System-

analysen,  Implementierung, Umsetzung und Instandhaltung von Logistiksystemen 

sollten sich sie Logistiker an den Technischen Hochschulen holen. Das technische 

Wissen ist für die Realisierung dieser Logistikaufgaben von entscheidender Bedeu-

tung.  

 

                                                 
15

 Vgl. Kurasinki (2014) S. 41. 
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Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Hochschulausbildung der Lo-

gistiker sich ausschließlich auf die  kaufmännischen Fähigkeiten  konzentrieren kann. 

Um das Logistiksystem andererseits gestalten zu können, müssen die Logistiker über 

technisches Wissen verfügen. Aus diesem Grund wäre es vorteilhaft, wenn die Logis-

tiker eine integrierte Ausbildung hätten.  

Die kaufmännischen Fähigkeiten der Logistiker stehen jedoch in Vordergrund, da die 

Transportketten geplant, Kosten kalkuliert und die Logistikdienstleistungen verkauft 

werden müssen. Von den Logistikmanagern werden deshalb Verhandlungsgeschick 

und organisatorisches Talent verlangt. Ob diese Kenntnisse der Logistikbranche ent-

sprechen bedarf noch, vor allem in Polen, der genaueren Klärung. Das Themenfeld 

der akademischen Ausbildung der Logistiker ist in der wissenschaftlichen Literatur 

jedoch marginal. Aus den existierenden Publikationen können lediglich die zukünfti-

gen Logistiktrends und eventuell damit zusammenhängender Qualifikationen formu-

liert werden.  

Da es in der wissenschaftlichen Literatur in Polen bislang keine umfassende Analyse 

des Bildungsmarkts Logistik gibt, die die Profile der Logistiker thematisiert, wurde 

eine Analyse der 209 Stellenanzeigen durchgeführt. Die Analyse sollte die notwendi-

gen Kompetenzen und Qualifikationen der Logistiker zu ermitteln helfen. 

 

3. Qualifikationen der Logistiker aus der Perspektiver der Unternehmen 

Die Analyse der 209 Stellenanzeigen hat gezeigt, dass am meisten Mitarbeiter mit 

Hochschulabschluss (79%) mit dem Schwerpunkt Logistik, Betriebswirtschaft, Ma-

nagement, Transport oder Handel/Marketing gesucht werden (Abb. 1). Demnach sol-

len die Logistiker vor allem kaufmännisch ausgebildet werden. Die gut ausgebildete 

Fach- und Führungskräfte haben bessere Karrierechancen und sind für die Logistik 

sehr wichtig. 
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Abbildung 1: Erwartete Ausbildung der Mitarbeiter der Logistik 

 

 

Quelle: Eigene Darstellung 

 

 

Von großer Bedeutung für die Unternehmen sind die Fachkenntnisse der zukünftigen 

Absolventen. Für die Arbeitgeber ist vor allem wichtig was der Arbeitnehmer kann, 

was er in der Lage ist zu bewerkstelligen und ob er bereit ist sich weiter zu entwi-

ckeln. Aus der Analyse der Stellenanzeigen geht hervor, dass die Mitarbeiter der Lo-

gistik selbständig sein müssen, über analytisches und synthetisches Denken verfü-

gen und auch die IT-Unterstützungssysteme der Logistik kennen. Eine der wichtigs-

ten Fähigkeiten der Logistiker stellt die Teamarbeit dar. Die Arbeitnehmer müssen 

gut organisiert sein, da die logistischen Aufgaben sehr anspruchsvoll sind, viel Stress 

verursachen und Arbeit unter Zeitdruck erfordern.  Der Mitarbeiter muss kommunika-

tiv und offen sein können. Von den potentiellen Logistikern wird die Fähigkeit ver-

langt sowohl mit den Kunden, den anderen Organisationseinheiten des Unterneh-

mens als auch mit den Zulieferern und Spediteuren zusammen zu arbeiten.  
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Abbildung 2: Fähigkeiten der potentiellen Arbeitnehmer in der Logistikbranche 

 

Quelle: eigene Darstellung 

 

 

Von ihren Mitarbeitern verlangen die Unternehmen auch das Wissen über allgemeine 

Logistik, logistische Prozessabläufe, Transport und Spedition, Lagerwirtschaft, Pro-

jektmanagement und Supply Chain Management (Abb. 3). Das Wissen sollte zu-

nächst die Grundlegenden Inhalte der Logistik umfassen. Unabdingbar ist das Wis-

sen über Management im logistischen Kontext. Darunter wird vor allem gemeint: 

 Das Verständnis der Logistik als strategischer Wettbewerbsfaktor. Dieses 

Wissen ermöglicht die Klärung des Einflusses der ökonomischen und 

rechtlichen Rahmenbedingungen auf die Wettbewerbsposition des 

Unternehmens und der gesamten Wertkette. 

 Das allgemeine Wissen über den Managementprozess, die klassischen und 

neuen Managementkonzepte und –methoden. 

 Das Wissen über Marktanalysen und Instrumente. 

Um die Voraussetzungen für eine wirksame Umsetzung der Logistikaufgaben von 

dem potentiellen Arbeitnehmer erfüllen zu können erscheint es auch wichtig, dass sie 

die Wirtschaftsprozesse kennen und auf dieser Basis schlussfolgern können. Dies 

betrifft sowohl das Wissen über die Integrations- und Globalisierungsprozesse, die 

Relationen zwischen den Organisationen entlang der Wertkette als auch die Fähig-

keit die richtigen Methoden der ökonomischen Analyse zu wählen und auszuwerten. 

Abbildung 3: Von dem Arbeitnehmer erwartetes Wissen 
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Quelle: eigene Darstellung 

 

Internationalisierung und Globalisierung der Wirtschaft hat zu Folge, dass in der gan-

zen Logistikbranche gute deutsch oder englisch Sprachkenntnisse vorausgesetzt 

werden. Das war auch in den 209 analysierten Anzeigen deutlich. In fast allen 

(97,4%) waren Sprachkenntnisse der Bewerber erforderlich. Wandel 

der Logistikbranche erfordern eine umfassende Qualifizierung, daher wurden in den 

Anzeigen auch Zertifikate im Bereich Logistik erwähnt und vorausgesetzt. 

Das aus den Studiengängen mitgebrachte Wissen ist aber sehr oft nicht ausreichend. 

Deswegen wird von den potentiellen Arbeitnehmern eine Lebenslanges Lernen er-

wartet, was die Anpassung an die sich ständig veränderten Marktbedingungen er-

möglicht. Es werden vor allem Mitarbeiter gesucht die über hohe Flexibilität und Un-

abhängigkeit in der Entscheidungsfindung verfügen, die in der Lage sind einen Kun-

den zu gewinnen und  ein kundenspezifisches Leistungspaket zu konzipieren und zu 

realisieren. 

Aus der durchgeführten Analyse der Stellenanzeige geht eindeutig hervor, das die 

Anforderungen der Dienstleister sehr verschieden sind. Es kann vermutet werden, 

dass die Ansprüche der Unternehmen sich verändern, da sich der Markt und die 

neuen Technologien in einem permanenten Wandel befinden.  

 

 

4. Fazit 
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Die Logistiker, die den Hochschulabschluss anstreben, sollen die Kenntnisse und  

Fähigkeiten sowohl aus dem Fachbereich Wirtschaft, als auch Technik besitzen. Die 

Ausbildungsakzente können entweder bei den kaufmännischen oder technischen 

Problemen gelegt werden, d.h. es können Ökonomen oder Ingenieure ausgebildet 

werden. Egal welcher Richtungspfad angenommen wird-  wichtig ist, dass die Fähig-

keiten der Logistiker den Anforderungen der Unternehmen gerecht werden.  
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